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damit er sie mit Gepränge abholen und in seines Vaters ^
last einführen könnte. Sie wartet drei Tage, aber er ko«
nicht, da der Fluch in Erfüllung gegangen ist und er ft
gänzlich vergessen hat. Rosella steigt nun ans Land und ml
thet ein Haus, dem königlichen Palast gegenüber. Die Hem
vom Hofe bemerken die neue Schönheit bald und werben um

ihre Gunst; sie führt sie eine Zeitlang am Narrenseil, endlich
sagt sie dem einen, wenn er tausend Ducaten und ein präcttT
ges Kleid bringe, dürfe er die Nacht bei ihr zubringen. M
er damit kommt, liegt sie schon zu Bett und sagt ihm, er
müsse erst die Thüre zuriegeln, was sie vergessen habe. Kaum
aber hat er sie zugeschlossen, so springt sie wieder auf und er
hat die ganze Nacht nichts zu thun, als die Thüre zuzumachen,
so daß er bei Tagesanbruch beschämt davon eilt. Den folgen
den Abend kommt der zweite mit gleichem Geschenk, sie sagt
ihm, eh er sich nieder lege, möchte er erst das Licht ausblasen.
Je mehr er aber darauf bläst, desto heller flackert es auf, und
er steht wie der andere die ganze Nacht und verschwendet sei
nen Athem. Dem dritten geht es nicht besser, sie heißt ihn,
erst ihre Haare kämmen, je mehr er aber daran arbeitet, desto
mehr verwirren sie sich und so kämmt er vergeblich, bis der
Tag anbricht. Die drei Herren erzählen einander, wie ste
sind genarrt worden und bringen es endlich vor den König.
Er laßt die Rosella rufen und hält ihr vor, was sie gethan
hat. Sie sagt: "einer von euecm Hof hat mir das allergrößte
Unrecht angethan"; und erzählt, daß sie ihm bei dem großen
Türken, dessen Tochter sie sey, das Leben gerettet, ihn aus der
Gefangenschaft befreit und glücklich heim gebracht habe. Der
König heißt sie gleich mit großer Ehre niedersitzen und fragt,
wer der sey? Sie zieht einen Ring vom Finger: "der, zu
dem dieser Ring springen wird, ist der Ungetreue!" Der Ring
schlüpft an den Finger des Königssohns, und da dieser durch
die Kraft dieses Ringes, sein Gedächtniß wieder erhalt, so eilt
er auf seine geliebte Rosella zu und nimmt sie in seine Arm.
Sie wird getauft und darnach mit ihm vermählt.
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